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All denen, deren Körper und Seelen hungern





Vorwort

Vor einigen Jahren lernte ich in einer Psychosomatischen Fachklinik, in der ich zu 
dieser Zeit beruflich zu tun hatte, Nina kennen. Nina hatte sich damals selbst dafür 
entschieden, in dieser Klinik eine Therapie zu machen. Dafür hatte sie ernst zu neh-
mende Gründe: Nina war seelisch und körperlich krank. Sie litt an Magersucht.

Wie so viele Betroffene hatte sie lange Zeit versucht, ihre Krankheit zu verleugnen 
und allein mit allem klarzukommen. Mit ihren Ängsten, mit ihrer Traurigkeit, mit 
ihrer Wut, mit den Verletzungen ihrer Vergangenheit und mit dem Hungern samt 
seinen seelischen und körperlichen Folgen. Immer allein. Immer stark. Bis irgend-
wann nichts mehr ging.

Nina war kein Teenager mehr, als wir damals mehr oder weniger zufällig in der Klinik 
miteinander ins Gespräch kamen. Sie war zu diesem Zeitpunkt 40 Jahre alt. Eine 
gestandene Frau. Beruflich erfolgreich, zielstrebig und unabhängig. Das war die eine 
Nina. Die andere Nina war verletzlich, emotional leicht zu verunsichern, sensibel und 
seelisch tief verwundet. Vor genau diesen Wunden hatte sie ihr ganzes Leben zu flie-
hen versucht; indem sie arbeitete bis zur totalen Erschöpfung, anfing, Tabletten zu 
nehmen, und indem sie irgendwann damit aufhörte zu essen.

Nina erzählte mir ihre Geschichte. Von ihrer Kindheit, ihren Eltern und von ihrem 
Leben als erwachsene Frau. Sie hatte eine ganz andere Vergangenheit als ich, und 
dennoch kam mir vieles, was sie bewegte und erzählte, sehr vertraut vor. Der Grund 
dafür war recht schnell offensichtlich: Auch ich war lange Zeit sehr krank gewesen. 
Auch ich litt früher an Magersucht.1 

Magersucht ist eine schwere psychosomatische Erkrankung mit einem sehr komplexen 
und individuellen Ursachenbündel. Die gesundheitlichen Folgen sind oft verheerend: 
Schwächung des gesamten Körpers, Schäden an Herz und Nieren, bis hin zur völligen 
Entgleisung des Elektrolythaushalts durch langsames Verhungern. Untersuchungen 
haben ergeben, dass etwa 1 bis 2 % der jungen Frauen und Mädchen in Deutsch-
land und in den anderen Industrienationen an Magersucht erkranken. Die meisten 
Magersüchtigen sind zwischen 14 und 25 Jahre alt. Es ist jedoch zu beobachten, dass 
es sowohl eine Zunahme der Betroffenen gibt, die bereits vor dem 14. Lebensjahr 
magersüchtig werden, als auch bei jenen, die deutlich älter als 25 Jahre sind. Männer 
sind weniger betroffen als Frauen. Auf zwölf magersüchtige Frauen kommt ein mager-

1 Aus Gründen des Persönlichkeitsschutzes habe ich sämtliche im Buch auftauchenden Namen der 
Personen, von denen ich näher berichte, geändert.
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süchtiger Mann.2 Jedoch ist auch bei den Männern in den letzten Jahren ein deutlicher 
Anstieg an Erkrankungen zu verzeichnen. 

Die Frage, die sich hier stellt, ist: Was bringt diese große Anzahl von Menschen in 
unseren reichen Ländern dazu, vor vollen Schüsseln zu hungern? Die Antwort auf diese 
Frage kann sehr komplex ausfallen, immer abhängig davon, mit welcher Geschichte, 
welchem Schicksal man es zu tun hat. Betrachtet man das Thema insgesamt, so ist die 
Antwort recht einfach: Es geht in den meisten Fällen von Magersucht nicht wirklich 
ums Essen. Anita Johnston schreibt in ihrem wunderschönen Buch „Die Frau, die im 
Mondlicht aß“ zum Thema Essstörungen die folgenden weisen Worte:3

„Stellen wir uns vor, wir alle tragen auf unserem Lebensweg zwei Gefäße mit uns: Das eine ist 

eine Schale für Speise und Wasser, das andere ein herzförmiger Korb für all die Dinge, die wir 

brauchen, damit unser Leben sinnvoll und erfüllt ist. Die Schale müssen wir füllen, wenn wir 

körperliche Nahrung brauchen, da hinein kommt unser Essen. In den Korb hingegen legen wir 

das, was wir emotionale Nahrung nennen: Wir füllen ihn mit Aufmerksamkeit, Zuwendung, 

Wertschätzung und anderer ‚Nahrung’ für Herz und Seele.

Eine Frau mit einer Essstörung kann die beiden Gefäße nicht auseinanderhalten.“

Und genau dies gilt es wieder zu lernen. Es gilt sich auseinanderzusetzen mit der 
fürchterlichen Leere in unseren Herzen und mit unseren Ängsten und Schmerzen, die 
wir tief in unserer Seele vergraben haben, weil wir keinen anderen Weg dafür finden 
konnten. 

Es gilt unsere Seele mit dem zu nähren, was wir wirklich brauchen, um uns als glück-
licher und zufriedener Mensch zu fühlen. Und es gilt vor allem, den zerstörerischen 
Suchtkreislauf der Krankheit zu durchbrechen und damit zu beginnen, wieder mehr 
zu essen. Es ist so, wie Johnston es gesagt hat: Wir müssen unsere Herzen füllen und 
unsere Teller. Denn man braucht beides, um von Magersucht zu heilen: Nahrung für 
den Körper und Nahrung für die Seele.

Darum geht es in diesem Buch.

2 Aus diesem Grund benutze ich hauptsächlich die weibliche Form, indem ich z.B. von „der Betrof-
fenen“ bzw. „der Magersüchtigen“ spreche. Selbstverständlich möchte ich hiermit gleichermaßen 
Frauen und Männer ansprechen.

3 Anita Johnston: Die Frau, die im Mondlicht aß. Ess-Störungen überwinden durch die Weisheit uralter 
Märchen und Mythen. Copyright ©2007: Verlagsgruppe Droemer Knaur GmbH & Co. KG, München.
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Für wen ich dieses Buch geschrieben habe

Dieses Buch richtet sich vor allem an betroffene Frauen und Männer, die nach prak-
tischen Möglichkeiten suchen, einen Weg aus der Magersucht zu finden und zu einem 
gesünderen Selbstverständnis zu kommen. Gleichermaßen habe ich dieses Buch auch 
für Angehörige, Partner und Freunde der Betroffenen geschrieben. Ihnen kann es 
dabei helfen, ihre Verwandte oder Freundin besser zu verstehen und sie gegebenen-
falls auf dem Heilungsweg zu unterstützen. Außerdem wendet sich dieses Buch natür-
lich an alle professionellen Helferinnen und Helfer, die beruflich mit magersüchtigen 
Patientinnen und Klientinnen zu tun haben und diesen durch ihre professionelle 
Begleitung dabei helfen möchten, aus dem gefährlichen Kreislauf der Magersucht 
auszusteigen.

Was Sie von diesem Buch erwarten dürfen

Dieses Buch kann keine Therapie ersetzen; etwas anderes zu behaupten wäre verant-
wortungslos. Für die meisten Menschen, die an Magersucht erkranken, ist eine ambu-
lante oder eine stationäre Therapie bzw. eine Kombination aus beidem notwendig und 
sinnvoll. Auf Ihrem Heilungsweg kann dieses Buch jedoch eine wichtige Ergänzung 
sein. Sie finden hier Informationen über Ihr Krankheitsbild und außerdem Überle-
gungen und Übungen, die Ihnen ganz praktisch helfen können. Helfen, wieder gesund 
zu werden, liebevoller und wertschätzender mit sich selbst umzugehen – und viel-
leicht sogar Ihr eigenes Leben sowie Ihre Zukunft in einem ganz neuen Licht zu sehen. 

Wie dieses Buch aufgebaut ist

Dieses Buch ist in fünf thematische Blöcke unterteilt. Der erste informiert über das 
Krankheitsbild der Magersucht; über gesundheitliche und soziale Folgen, mögliche 
Ursachen sowie über Prognosen und allgemeine Therapieansätze. Der zweite The-
menblock, „Nahrung für die Seele“, beschäftigt sich mit der heilsamen Auseinander-
setzung von magersuchtstypischen Persönlichkeitsmerkmalen. Dazu gehören das 
Streben nach Autonomie, Selbstkontrolle und Perfektionismus. Außerdem befasst 
sich dieser Block mit den Themen Selbstwert und Selbstliebe sowie mit Schwierig-
keiten der Betroffenen in Bezug auf Nähe und Konfliktverhalten. Der dritte Block, 
„Nahrung für den Körper“, möchte Betroffene bei der Aussöhnung mit ihrer eigenen 
Körperlichkeit und Sexualität unterstützen. Außerdem geht es um Wege zu einem 


